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Erstmals legen drei
Klassen des Gymnasi-
ums Wildeshausen ihr
Abitur ab; alle 43 Schü-
lerinnen und Schüler
erhielten die Hoch-
schulreife zugespro-
chen, zwei Schüler wur-
den wegen besonders
guter Leistungen ausge-
zeichnet.
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^eielok ! Der Ortsverband
Ahlhorn der Johanniter-Un-
fall-Hilfe unterrichtet am
Sonnabend, 4. Mai, von 9.30
bis 17 Uhr in seinen Räu-
men an der Königsberger
Straße 10 wieder Führer-
scheinbewerber der Klassen
A, B, M, L, T und S in le-
bensrettenden Sofortmaß-
nahmen. Der Kurs richtet
sich aber auch an alle ande-
ren Interessenten, die ihre
Erste-Hilfe-Kenntnisse wie-
der auffrischen möchten.
Anmeldungen und weitere
Informationen unter Tele-
fon 04435/93050, unter der
kostenlosen Servicenum-
mer 0800/0019214 oder im
Internet unter www.johan-
niter.de/ahlhorn.
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p^kahord ! Über das Leis-
tungsangebot der Gemein-
nützigen Werkstätten in
Sandkrug (Gemeinde Hat-
ten) haben sich am Diens-
tag die Mitglieder des Sozi-
al- und Gesundheitsaus-
schusses des Landkreises Ol-
denburg informiert.
Etwa 700 Menschen mit

einer Behinderung arbeiten
täglich in Sandkrug an der
Theodor-Heuss-Straße. Wie
Gerhard Wessels, Vor-
standsmitglied des Vereins
„Gemeinnützige Werkstät-
ten Oldenburg“, berichtete,
gibt es am Standort insge-
samt vier Bereiche. So sei es
möglich, auf die verschiede-
nen Bedürfnisse und Fähig-
keiten der Mitarbeiter ein-
zugehen.
Im Rahmen einer Füh-

rung über das Gelände er-
fuhren die Ausschussmit-
glieder, dass rund 80 Pro-
zent der Teilnehmer der
Werkstätten im sogenann-
ten Arbeitsbereich beschäf-
tigt sind. Dort erledigen sie

für Firmen und Privatkun-
den verschiedene Dienste:
Unter anderem Metallarbei-
ten, Elektrofertigungen,
Montage-Aufträge, Tischler-
arbeiten, Grundstücks- und
Wäschepflege.
„Wenn man die privaten

Auftraggeber mal außen
vorlässt, haben wir etwa

150 Kunden“, sagte Wes-
sels. Er betonte, dass eine
solche Vielfalt bei der Auf-
tragsvergabe auch durchaus
sinnvoll sei: „Wir sind dann
nicht so abhängig.“
Auch wenn die Produkti-

on aufgrund der Behinde-
rung der Menschen unter
besonderen Bedingungen

abläuft, müsse jeder Auf-
trag zuverlässig und zeitnah
fertig gestellt werden. Da-
mit ein flüssiger und vor al-
lem sicherer Arbeitsablauf
gewährleistet werden kön-
ne seien die meisten Geräte
speziell ausgerichtet. Unfäl-
le, so erfuhren die Mitglie-
der des Sozial- und Gesund-

heitsausschusses auf Nach-
frage, gebe es in der Ein-
richtung nur sehr selten.
Meistens gingen diese auch
glimpflich aus.
Diejenigen Teilnehmer

der Werkstätten, die den
Anforderungen des Arbeits-
bereiches nicht gewachsen
sind, sollen in Sandkrug
künftig im Förderbereich
untergebracht werden. Der-
zeit laufen bauliche Erwei-
terungen auf dem Gelände.
Laut Gerhard Wessels wer-
den ab August 28 Plätze für
Menschen mit einer schwe-
ren Behinderung zur Verfü-
gung gestellt, die eine in-
tensive pädagogische Be-
treuung benötigen. Das För-
derprogramm ist in feste
Tagesstrukturen gegliedert
und findet in der Geborgen-
heit kleiner Gruppen statt.
Je nach Leistung- und Ent-
wicklungsvermögen des
Einzelnen werden Aktivitä-
ten angeboten, die alle Le-
bensbereiche umfassen.
Zum Konzept der Werk-

stätten gehört auch das An-
bieten verschiedener Wohn-
formen. Der Verein „Ge-
meinnützige Werkstätten
Oldenburg“ hat in der Ge-
meinde Hatten mehrere
Wohnhäuser erworben und
sie auf die verschiedenen
Lebenssituationen und Be-
dürfnisse der behinderten
Menschen zugeschnitten.
Der Fokus liegt auch auf

einem Senioren-Projekt der
Werkstätten. „Im Senioren-
alter bleibt für die Teilneh-
mer Sandkrug natürlich der
Lebensmittelpunkt“, sagte
Wessels. Nahe gelegene
Wohnmöglichkeiten seien
sinnvoll. In Oldenburg be-
treibt der Verein außerdem
eine Seniorentagesstätte.
Insgesamt haben die Ge-

meinnützigen Werkstätten
in der Region vier Standor-
te, drei davon in der Stadt
Oldenburg. „Sandkrug war
mal ein kleiner Ableger.
Mittlerweile ist er zum
Hauptstandort geworden“,
unterstrich Wessels. ! àë
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tfiabpe^rpbk ! Einen spe-
ziellen Beratungsvormittag
zum Thema steuerrechtli-
che Fragen bei der Finanz-
planung von Unterneh-
mensgründungen bietet die
ExistenzgründungAgentur
für Frauen (EFA) am Mon-
tag, 6. Mai, von 10 bis 12
Uhr im Kreishaus in Wildes-
hausen (Delmenhorster
Straße 6) an. Der Schwer-
puntk liegt auf der Vorbe-
reitung eines Business-
Plans. Die Beratung ist kos-
tenfrei und geschieht in Ko-
operation mit dem Exper-
ten udn Steuerberater Dr.
Sebastian Kläne (Ganderke-
see).
EFA bietet in Zusammen-

arbeit mit Kläne künftig re-
gelmäßig steuerrechtliche
Beratungsgespräche an. An-
meldungen und weitere
Termine unter Telefon
04431/85472.
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t§pqfkd ! Eine 13-köpfige
ökumenische Radfahrer-
gruppe macht sich unter
der Leitung des Wüstinger
Pastors Udo Dreyer am
kommenden Sonntag auf
den Weg zum evangeli-
schen Kirchentag in Ham-
burg. Die Teilnehmer im Al-
ter von 52 bis 74 Jahren aus
der Stadt und dem Land-
kreis Oldenburg, Lemwer-
der und Bremen starten
nach einem gemeinsam ge-
stalteten Gottesdienst zum
Kirchentagsmotto „Soviel
Du brauchst“ in Wüsting. In
Tagesetappen zwischen 50
und 80 Kilometern geht es
mit Jugendherbergs-Über-
nachtungen über Worpswe-
de, Handeloh bei Buchholz
und Geesthacht nach Ham-
burg-Kirchwerder, wo die
Gruppe in Privatquartieren
untergebracht ist. Nach
dem Abschlussgottesdienst
am 5. Mai geht es per Bahn
wieder zurück.
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Angesichts dieser Nachricht
dürfte der eine oder andere
Gegner des geplanten
Schlachthofes in Ahlhorn
geschockt reagieren. Jedoch
gebe es dazu überhaupt kei-
nen Anlass, betonte Bigalke
ausdrücklich: „Wenn die
Politik dem Investor das
Baurecht verweigert,
kommt dieser Vertrag über-
haupt nicht zur Anwen-
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dung.“ Mit anderen Wor-
ten: Die Entscheidung über
die Hähnchenschlachterei
fällt alleine der Großenkne-
ter Gemeinderat. Daran
könne auch das Gewerbe-
aufsichtsamt nichts ändern,
obgleich es die zuständige
Genehmigungsbehörde sei.
„Ohne Baurecht keine Ge-
nehmigung“, so Bigalke.
Der städtebauliche Ver-

trag greife nur dann, wenn
es für das Großprojekt be-
reits grünes Licht gebe.
Schriftlich festgehalten sei-
en zum Beispiel Verpflich-
tungen des Investors zu
Kompensationsmaßnah-
men. Bei Vertragsbruch
müsse der Rechtsweg be-
schritten werden.
Dagegen sei die Frage der

Abwasserentsorgung im
Vertrag nicht abschließend
geklärt. Die Verwaltung ha-
be lediglich zugesichert, sie

werde dem Gemeinderat ei-
ne Beschlussempfehlung
zur Befreiung der Firma
Kreienkamp von der städti-
schen Abwasserversorgung
vorlegen.
Eben diese Beschlussemp-

fehlung stand bereits auf
der Tagesordnung der Rats-
sitzung am 15. April. Die
Fraktionen einigten sich da-
rauf, die Entscheidung über
die Abwasserversorgung auf
einen anderen Zeitpunkt zu
verschieben. Zu groß sei der
Informationsbedarf bezüg-
lich der Pläne des Investors
in Ahlhorn.
Inzwischen hat Walter

Kreienborg die Ratsmitglie-
der im Rahmen einer nicht
öffentlichen Info-Veranstal-
tung über Details seines An-
trages unterrichtet. Nichts-
destotrotz scheinen die
Fronten weiter verhärtet.
Keine der Fraktionen hat in

den vergangenen Tagen ei-
nen Meinungsumschwung
signalisiert. CDU und FDP
wollen den Schlachthof wei-
terhin durchdrücken. Die
Gruppe hat im Rat insge-
samt 17 Stimmen. Dagegen
kommt die „Opposition“,
bestehend aus SPD, Kom-
munaler Alternative (KA)
und Unabhängige, auf 15
Stimmen. Selbst mit der
Stimme des von der SPD ge-
stellten Bürgermeisters
Thorsten Schmidtke würde
dies eine hauchdünne
Mehrheit für die Hähnchen-
schlachterei bedeuten.
Wann die finale Abstim-

mung im Rat ansteht, ist
derzeit noch unklar. Wäh-
rend der Sitzung des Pla-
nungs- und Umweltaus-
schusses könnte am 13. Mai
zunächst die Bauleitpla-
nung weiter fortgeführt
werden.
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i^kahobfp ! Das Senioren-
servicebüro für den Land-
kreis Oldenburg und die
VHS Hatten & Wardenburg
laden zu einem weiteren
„Erzählcafe“ ins Senioren-
treff am Brooklandsweg 16
in Wardenburg ein.
Am Dienstag, 30. April

2013, geht es um Heiteres
zum Thema Frühling. Lange
hat er auf sich warten las-
sen – aber nun ist er da.
„Frühling lässt sein blaues
Band…“ lautet das Motto
mit Gedichten und Ge-
schichten aus früheren Zei-
ten. Wer mag, kann mit

musikalischer Begleitung
auch einige Frühlingslieder
anstimmen.
Die Veranstaltung ist von

von 15 bis 17 Uhr geplant,
Einlass ist ab 14.30 Uhr. Für
Kaffee, Tee und Kuchen
wird ein Kostenbeitrag in
Höhe von vier Euro einge-
sammelt. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Wer
also Kontakt zu anderen
Menschen sucht, selber ger-
ne erzählt oder einfach nur
zuhören mag, ist zur ge-
mütlichen Kaffeerunde
herzlich eingeladen, betont
das Seniorenservicebüro.
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liabk_rodbo i^ka ! Bei
deutlichen Minustempera-
turen lässt niemand das
Dach seines Hauses decken.
Kein Mensch wird sich bei
Schnee und Eis neue Fens-
ter einsetzen lassen. Eine
Winterpause kalkuliert da-
her jeder Bauhandwerker
ein. Doch in diesem Jahr lag
die weiße Pracht einige Wo-
chen länger als erwartet.
Die ausgedehnte Kälteperi-
ode wird laut der Kreis-
handwerkerschaft Delmen-
horst/Oldenburg-Land nun
für viele Handwerker zur
Nagel- und für einige Kun-
den zur Geduldsprobe.
„Für uns ist das ganz

schön hinderlich gewesen.
Es ist sehr viel liegengeblie-
ben“, sagt Britta Jochims,
Obermeisterin der Maler-
und Lackierer-Innung. Seit
Anfang November konnte
sie mit ihren Mitarbeitern
keine Farbe mehr auf Au-
ßenwände auftragen – der
Frost und die Feuchtigkeit
verhinderten das.
Und Kreishandwerksmeis-

ter Harald Mausolf erklärt:
„Traditionell ist das erste
Quartal das schwächste im
Jahresverlauf. Der lange
Winter hat diesen Trend in
diesem Jahr aber nochmals
verstärkt. Die aktuelle Lage
wird deshalb im heimi-
schen Handwerk schwächer
als vor Jahresfrist beurteilt.“
Trotzdem spiegelt die jüngs-
te Konjunktureinschätzung
der Kreishandwerkerschaft
nach den Jahreshauptver-
sammlungen der Innungen
keine generelle Eintrübung
wieder, meint Mausolf.
Auch der Obermeister der

Innung für Gebäude- und

Informationstechnik, Uwe
Kliemisch, unterstreicht
das: „Die Erwartungen für
die kommenden Wochen
sind durchaus optimistisch.
Das witterungsbedingt
schwierige Quartal hat vor
allem das Bauhauptgewerbe
und die Ausbauhandwerke
getroffen.“ Viele Betriebe
hätten erst vor Kurzem den
Baustellenbetrieb wieder in
vollem Umfang aufnehmen
können.
Laut dem Geschäftsführer

Hartmut Günnemann spü-
ren die Zulieferer und die
Betriebe des gewerblichen
Bedarfs aktuell das vorsich-
tige und zurückhaltende In-
vestitionsverhalten ihrer
Auftraggeber. „Der Rück-
gang im Gebraucht- und
Neuwagengeschäft hat im
Kfz-Handwerk zu Umsatz-
einbußen geführt.“ Umso
hoffnungsvoller schauten
die Unternehmen auf die
nächsten Monate.
Viele Betriebe möchten

im Interesse ihrer Kunden
die anstehenden Aufträge
schneller abarbeiten, kön-
nen dies wegen fehlender
Fachkräfte aber nicht, weiß
Günnemann. „Viele Mit-
gliedsunternehmen finden
einfach kein Fachpersonal.“
Er betont in diesem Zusam-
menhang, dass viele Betrie-
be in der Vergangenheit
gerne den einen oder ande-
ren Auszubildenden mehr
eingestellt hätten, dies aber
nicht konnten. Einer gan-
zen Reihe von Jugendlichen
fehlten, so Günnemann, die
notwendigen Eingangsqua-
lifikationen beziehungswei-
se die entsprechenden Um-
gangsformen.


